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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


* Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Athlr. 7% 


. auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 
en Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


allen Königlich 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt 15 ſgr. 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 


Deienſtag den 27. Dune 


wofber dieſe tägl 


oßh erzogth ums Poſ en. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Täler. 
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An die Zeitungsleſer. 


in Erinnerung, 

gr., 
1 18 5 x ; 
ich erſcheinende Zeitung auf 


—— 9 © 2 


fuͤr das Vierteljahr 
Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnhen. 


Poſen den 27. December 1836. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 
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Berlin den 23. December. Seine Majefiät der 
Koͤujg haben den bei der Franzoͤſiſchen Poſt⸗Ver⸗ 
waltung angeſtellten Beamten, dem Direktor Conte, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem 

Sous⸗ODirektor Piron, fo wie dem Buüreau⸗Chef 
Duboſt, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 8 f 

Se. Majeſtaͤt der 

Schullehrer Müller zu Schönow, bei Soldin, das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen gerubt. 


Se. Majeſtat der König haben dem Stabſchmidt 
Sonntag zu Thale im Harz die Rettungs: Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 5 

Seine Majeftät der König baben den bisherigen 

Landgerichts⸗Rath Jeiſek zum Ober⸗Appellatieus⸗ 
Gerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen zu ernennen geruht. 


Des Königs Majeſtaͤt haden den bisherigen Kam 


= mergerichts⸗Aſſeſſor Arndt zum Land: und Stadt 


König haben dem Küſter und 


Gerichte⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu 


Lobſens zu ernennen geruht. 5 

Seine Majeftät der König haben dem Steinſetz⸗ 
Meiſter Ernotte hierſelbſt den Titel eines Hof⸗ 
Steinſetz⸗Meiſters zu verleihen geruht. 

; x Mathe ö 
Der Fuͤrſt Felix von Lichnowsky, iſt von 
Breslau, Se. Ercellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, von Ribeaupierre, von Ludwigs⸗ 

luft bier angekommen. 3 
Se. Erlaubt der Graf Joſeph zu Stolberg: 
Stolberg, iſt nach Stolberg, und der Kaiſerlich 
Ruſſiſche General⸗Major, Fürſt Andreas Gm 
litzin, nach St. Petersburg abgereiſt. 5 N 
—— . 


A u s l a n d. 


rann k r e i 


Paris den 15. December. Vor dem Aſſiſenhofe 
der Seine wurden heute die Angeklagten Ourſel und 
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da- Moreng und 29 Stunden von 
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Fontelle freigeſprochen. Es hat ſich herausge⸗ 
Kelle, daß die anonymen Briefe, worauf ihre Ver⸗ 
haftung erfolgte, von ihnen ſelbſt herrührten, und 
fir ſich nur einen Namen mächen wollten, um als 
verwegene Cooſpira foren zu glänzen. Dieſe Molle 
haben fie aucb bis zu dem Augenblick, wo ſie vor 
Gericht geſtellt wurden, ſo gut durchgeführt, daß 
fie ſelbſt ihre Defenſoren täuſchten. 8 
letzt probocirſen fie auf ihre Selbſtauklage, und da 
die Schreibverftändigen ousſprachen, die anonymen 
Briefe ſeien von der Hand der Angeklagten, fo wurs 
de es klar, daß nur über ein erdichtetes Komplott 
zu richten war. Ourſel hatte ſeine Vertheidigyug 
in burleske Verſe gebracht. Man lachte und ließ 
die zwei politifchen Gaukler kaufen! ER 
Man weiß jetzt, daß die beiden Perſonen, die den 
Roubverſuch in der Bank gemacht haften, einer 
vornehmen Franzöͤſiſchen Familie angehören, Da 
der entflohene Verbrecher ſich ebenfalls durch einen 
Piſtolenſchuß das Leben genommen hat, fo fol dire 
fer Sache jetzt, aus Schogugg die betheiligten 
Familien, keine iveitere Folge geen werden. 
Herr v. Dolignac hat feine Möbel zu Ham zum 
Beſien der Armen verkaufen laſſen; ſie brachten 
3530 Fr. ein, 3 
Admiral Hugon bleibt noch längere Zeit im Ta⸗ 
j, denn es iſt kürzlich eine Lieferung für fein Ge: 
schwader abzeſchloſſen worden. 
Es iſt bier eine Note von Don Carlos in Um⸗ 
1 Lobeserhebuggen auf Ludwig Pyi⸗ 
lipp iſt. = 
Das Memorial Bordelais vom 12. d. enthält 
Folgendes über die Bewegungen des Generals Go⸗ 
mez: „Nach der berechneten Theilung jeiser 
Truppen bei Arcos befand ſich General Gomez am 
20 an der Spitze von 9ooo Mana in Oſſung; von 
dort marſchirte er in größter Eile über die Gebirge 
son Jaen und ſcheint am 2. die Granze von Anda⸗ 
-Auften bei Despenaperros überfchritten zu haben, 


Man ſagt ſogar, daß er in die Provinz la Mancha 


eingerückt ſei; Denn ſchon am 3, verbreitete die Nach⸗ 


nicht von feiner Ankunft gloßen Schrecken in Manz. 


zangres. Mayzayares iſt eine Stadt von 10,000 
Einwobuern, die 10 Stunden nördlich von der Sier⸗ 
Madrid liegt. Go⸗ 
mez hat auf dieſe Weiſe die Plaue der Generale 
Narvgez, Aloix und Ribero pollſtäudig vereitelt, 
denn dieſe befinden ſich noch tief in Andaluſten, von 
wo ſie niir langſam zurückkehren können, und Go⸗ 
sur; konn mittlerwelle das Land in jeder beliebigen 
Richtung durchſtreifen.““ 

Dem Phare 
haben die Karliſten om 19. 
wieder vor 
wollte, wenn ſich die Stadt bis zum 10. Abends 
nicht ergeben batte, 0 


bie Anhaͤnger 


\ 


Erſt ganz zu⸗ 


de Bayonne vom 13. d, zufolge, 
art d. ihr ſchwexes Geschütz 
Bilbao aufgepflanzt, und Caſa Eguia 


- das Feuer aufs neue beginnen, 
„Die Nachrichten aus Spanien lauteten heute für 


der Königin Choiſtiue nicht ſehr ber 8 


erledigend. Es hieß, daß die Arrſere⸗Garde Es⸗ 
partero's von einigen Karliſtiſchen Bataillonen bes 
droht geweſen ſey und daß jener General den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, Portugalette zu räumen, Bil 

bab ſei neuerdings aufgefordert worden, fich zu 
ergeben, und die Garniſon habe eine 24ſtuͤndige 

Bedenkzeit verlangt. Die Portugieſiſchen Fonds 

ſind heute wieder um mehrere Prozente gefallen, 

da mon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheſt wiſſen 
will, daß die Portugieſiſche Regierung nicht im 

Stande ſeyn werde, den zunaͤchſt fälligen Coupon 

ihrer Schuld zu bezahlen. ER 

Die hieſigen Blätter find, da nunmehr eine Men⸗ 

ge von Brlefen von Afrika eingetroffen ſind, mit 
allerhand Details über die verunglückte Expedition, 
angefüllt. Am meiſten Aufſeben unfer dſeſen macht 

eine Nachricht, deren faſt olle Briefe Erwähnung 

thun, und die der Messager dem Publikum in fol⸗ 

gender Weiſe mittheilt: „Trotz des Unfolles, den 
wir zu beklogen haben, iſt doch der Ruhm der 
Franzoͤſiſchen Waffen nicht geſchmälert worden; 

man bedenke, welcher Muth, welche Aus dauer, 

welche Entſchloſſenheit dazu gehörten, um bei einem, 

unter dieſen Umſtanden angetretenen Rüͤckzuge den 

Feind noch im Zaume zu halten. Aber wir haben 

auch des Schmerz, in vielen Briefen den Namen 
eines Generols “) zu leſen, der, wie man ſagt, ſeinen 
Poſten verlaſſen und auf eine ſchmähliche Weſſe die 
Flucht ergriffen hat, Wir konnen ung nicht ent⸗ 
ſchlleßen, die Erſten zu ſeyn, die dieſen geſchande⸗ 

ten Namen nennen. Man verſichert, daß jener 

General, an der Spitze des 4ſten Linien⸗Regiments, 

zuerſt den verhängnißvollen Ruf: „Rette ſich, wer 

kann!“ habe vernehmen laſſen, und daß dieſes Re⸗ 
giment ihm feigherziger Weiſe of feiner Flucht ge⸗ 
folgt ſey. Alles wäre vielleicht verloren geweſen, 

ohne das tapfere Benehmen des aten leichten Res 
giments, welches em Quarre bildete und verhins 
derte, daß Die Bewegung des 47ſten Regiments 

ſich dem übrigen Theil der Armee mittheilte, Der 

Marſchall hat öffentlich und dem in Rede ſtehenden 
General in's Geſicht feinen Unwillen zu erkennen 
gegeben. „„Mein Herr“, ſagte er ihm, Sie 
hatten die Epaulettes, die Sie in den Pariſer Sa⸗ 

loas gewonnen haben, nicht auf dem Schlachtfelde 
zeigen ſollen. Es bleiben Ihen nur zwei Wege 
übrig: laſſen Sie ſich an der Spitze des erſten Ba⸗ 
taillons, das gegen den Feind marſchirt, toͤdten, 
oder jogen Sie ſich eine Kugel durch den Köpf. “““ ; 
»Der General habe darauf die Vermittelung des 


Herzogs von Nemours in Anſpruch geuommen, ſei 


abet von dieſem mit demſelben Unwillen zurückge⸗ 
wieſen worden. Der Morſchall Clauzel habe feinen 
Tagesbefeol au die Armee nicht durch den Namen 
jenes Mannes ſchaͤnden wollen, wen! Ib er in 
demſelben bloß ſage, er wuͤnſche ſich Gluck, daß 
—— — men: FE 2 

) Nach fpäteren Berichten iſt dies der General von 
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nur ein einziger Offizier gegen die Pflichten der 
Ehre gefehlt habe!“ 5 5 
Der Zuſtand des verwundeten General Trezel 


ſoll nicht lebensgefaͤhrlich ſeyn. — Die meiſten Be⸗ 


richte ſcheinen ſich dahin zu vereinigen, daß die 
Franzoͤſiſche Armee an Todten 800 bis 1000 Mann 
verloren hat, aber die Zohl der Kranken und Ver⸗ 
wundeten ſcheint ſich auf 3 — 4000 Mann zu be⸗ 
laufen, ſo doß von der ganzen Expedition nur un⸗ 
gefaͤhr 2000 Mann wohlbehalten nach Bona zu⸗ 
rückgekehrt wären, ; 

Das miniſterielle Abendblatt enthält nochſtehende 
telegrophiſche Depeſche: „Bayonne, 13. Decbr. 
Man ſchreibt von heute früh, daß Eſpartero, der 
ſich ſeit dem 8. in Portugalette befand, daſſelbe 
am 12. um 5 Uhr Morgens verlaſſen und 
den Weg nad) Balmaſeda eingeſchlagen 
hat. Man hat den ganzen Tag über lebhaftes 
Kanonen⸗ und Gewehrfeuer gehört, Von Bilbao 
find keine neuere Nachrichten eingegangen. 
General Gomez iſt mit 8000 Mann in Belmonte, 
in der Provinz La Moncha, eingerückt; Alaix folgt 
ihm in einer Entfernung von 6 Stunden. San 

Miguel ſtand am 1. December in Buenca und am 
aten in Priego mit 4000 Mann und erwartete die 
Karliſten am Tajo.“ a 
An J der heutigen Boͤrſe hielten ſich die Papiere 
ziemlich gut, da die Regierung den Schluß der tele⸗ 
gräphiſchen Depeſche aus Toulon hatte anſchlagen 
loſſen, der den übertriebenen Beſorguniſſen binftchte 
lich onſerer Expeditions⸗Armee ein Ende macht. — 
Der Schluß dieſer Depeſche, den ein Kourier über⸗ 
bracht hat, lautet folgendermaßen: „Unſer Ruͤck⸗ 
auge wurde in guter Ordnung bewerkſtelligt. Der 
Soldat, obgleich krank, hielt ſich ausgezeichnet; wir 
bringen alle unſere Kanonen zurück, und, ich laſſe 
eine ſtarke, größtentheild aus Eingebornen beſte⸗ 
hende Garniſon in Guelma ſtehen, welches ein feſte⸗ 
rer Punkt, als Konftantine iſt. Uuſere Araber ſe⸗ 
hen dieſe Dispoſition mit Vergnügen. Wir ſtellen 
dadurch eine Macht der andern gegenüber, und die 
Stimmung der Gemüͤther laßt mich hoffen, daß 
die Macht des Achmet⸗Bey vor der unferer Bey's 
fallen werde. Vielleicht bedarf es nach Ergreifung 
dieſer Maßregel Feiner Expedition mehr, um uns 
in den 
ſchöͤner, größer und wichtiger ifl, als Bona, Algier 
und Oran. Der Herzog von Nemours hat an allen 
Strapatzen und Gefahren der Armee Theil genom⸗ 
men. Se. Königliche Hoheit befinden ſich fortwäh⸗ 
rend wohl.“ ü n = 
— Den 16. December. Eine telegraphiſche 


a Depeſche aus Toulon vom 13. meldet die daſelbſt 


erfolgte glückliche Ankunft des Herzogs von Ne⸗ 
mours. Se. Königliche Hoheit wird nach qtägiger 
Qugrantaine die Reiſe vach Paris antreten. 5 
Der Herzog von Orleans iſt geſtern Abend wieder 


in Paris eingetroffen. 8 


* 


Der 


Beſitz der Stadt Konſtantine zu ſetzen, die 


1693 


Die Franzdſiſchen Blätter melden, nach Briefen 


aus Görz, daß der Herzog von Angouleme gefahr⸗ 
lich krank darnteder liegen ſoll. SG 

Der Marſchall Clauzel befindet ſich ſchon auf dem 
Rückwege nach Frankreich. Er hat auf der Inſel 
Korſika angelegt und halt daſelbſt in dieſem Augen⸗ 
blicke Quarantaine. *) ER 8 

In Folge der Kabinets⸗Conſeils, die in den letz⸗ 
ten Tagen flattgefunden haben, ſollen Befehle er⸗ 
theilt worden feyn, ſofort 15,000 Mann nach Afriz 
fa einzufchiffen, wogegen die Regimenter, die die 
Expedition nach Konſtautine mitgemacht haben, 


nach Fronkreich zorückkehren ſollen (2). 


Die Regierung publizirt nachſtehende telegrapöi⸗ 
che Depeſche des Marſchalls Clauzel aus Algier 
vom 10. dieſes Monats: „Die Beſetzung von Guel⸗ 
ma hat die Wirkung, die ich erwartete, hervor- 
gebracht. Achmet wagt nicht, fi) in Konſtantine 
zu firiren, er räth der Eigwohnerſchaft, die Stadt 


zu verlaſſen und ſich nach Kamarkade, 3 Tagerel⸗ 


fen ſuͤdlich von Fonſtantine, zurückzuziehen. Er hat 
den Scheik El⸗ Mad und 8 der angeſehenſten Ein⸗ 
wohner enthaupten laſſen ... (Durch den Ein⸗ 
bruch der Nacht unterbrochen,) ö 


— Den 18. December. Der Messager 
enthält Folgendes: „Mon verſichert uns, daß Hr. 
Ellice fi) im Namen des Brittifchen Kobinets wit 
der Franzoͤſiſchen Regierung über mehrere Punkte 
in Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheſten, die 
der Genehmigung des Parlaments vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, beſprochen hat. Es ſcheint, daß Herr 
von Villiers mit dem Herrn Calatrava eine dem 
Quadrupel- Allianz : Traktat binzuzufügende Con⸗ 
vention in, 2 Artikeln abgeſchloſſen hat. Durch den 
erſten Artikel verpflichte ſich die Engliſche Regie⸗ 
rung, ein Huͤlfs⸗Corps von 10,000 Mann zu ſtel⸗ 
len, zu ernähren, zu bekleiden und zu bezahlen; 
durch den zweiten werde der Regierung der Köniz 


gin, fo lange ſich Don Corlos noch auf Spaui⸗ 


ſchem Gebiet befinde, eine monatliche Subſidie von 
40,000 Pfund Sterling zugeſagt, deren Zahlung 
vom 1. Febr. k. J. an beginnen ſolle, wenn dos 
Parloment bis dahin die Convention genehmigt habe. 
Als Entſchädigung für dieſe beiden Punkte ſoll ſich 
das Engliſche Kabinet durch einen geheimen Artikel 
das Recht vorbehalten haben, fo lange San Se⸗ 
baſtian durch Eugliſche Truppen beſetzt zu halten, 
dis Spanien feine ganze Schuld aus früheren Con⸗ 
ventionen an England abgetragen habe. Mehrere 
Perſonen füigen hinzu, daß die Reife des Herzogs 
von Orleaus nach Brüffel den Spaniſchen Angele⸗ 
genheiten nicht ganz fremd geweſen ſey. “ 
Ein hieſiges Blatt ſogt: „Privatbriefe aus 


9 2 


Bona melden, daß bei dem Anblick der Wälle, 


—— 


) Spaͤtere Nachrichten bezweifeln dies. 


N 


des Fortifications⸗Syſtems und der Artillerie den 


. 
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Stadt Konſtantine ſämmtliche Offiziere des Frans Lieutenant befördert. Nach der Anſicht des Gene⸗ 


zoͤſiſchen Generalſtabes ſogleich die Auweſenheit⸗ 
Engliſcher Jungenſeute erkannt haͤtten. Auch habe 
man es der regelmaͤßigen und beſonnenen Verthei⸗ 


digung angemerkt, daß die Araber unter dem Ein⸗ 


fluffe kriegsgeuͤbter Offiziere ſtaͤnden.“ 

Das min iſterielle Abendblatt publizirt 
über die Spaniſchen Angelegenheiten nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen: „Bayo nne, 14. Deibr, 
Ein am 12. Abends von Portpgalette abgegangenes 
Fahrzeug meldet, daß Espartero, nachdem er am 
Morgen die Poſition Burlena genommen, Auſtal⸗ 
ten treffe, um eine Brücke Über die Cerdagna zu 
werfen, und dann auf dem linken Ufer des Nerbion 
mit 19 Bataillonen und 32 Kanonen auf Bilbao zu 
marſchiren. Man meldet unterm 11. aus Pampe⸗ 
long, daß Gomez am Ebro ( angekommen ſei. Die 
Dioiſionen Clonard und Itibarren find augenblick⸗ 
lich an dieſen Fluß gerückt.“ — „Bayonne, 15. 
Dec. Briefe aus Madrid vom 10. berichten, daß 
Gomez ſchon über Guadalaxara hinaus ſei. Die aus 
Pampeloua vom 11. ſagen, daß er za Siguenza ans 
gekommen ſei, und die Gebirge von Loria zu ge⸗ 
winnen ſuche. Der General Clonard ſtand am 12. 
in Tafalla und Sribarres am Ebro.“ N 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. December. Ihre Majeftäten 
empfingen am Montage in Brighton den Fuͤrſten 
Polignac und feinen Sohn, die Hoͤchſtdenſelben ihre 
Aufwarkung machten. 2 

Aus der heute Abend ausgegebenen Hof-Zeitung 
erſteht man, daß wegen des Ablebens Karl X. eine 
zehnwoͤchentliche Hof⸗Trauer angeordner worden iſt. 

In den militalriſchen Zirkeln der Hauptſtadt wur⸗ 


de geſtern mit Zuverſicht behauptet, die Brittiſche 


Regierung habe beſchloſſen, 10,000 Mann nach 
Spanien zu ſenden, um Beſitz von San Seba⸗ 
ſtiau zu nehmen, als Sicherheit für eine Verbind⸗ 
lichkeit, die von Hrn. Mendizabal gegen Lord Pal⸗ 


merſton eingegangen ſey, fo wie als Garantie für 


die Bezahlung der zur Verſorgung der Brittiſchen 
Huülfs⸗Legion durch die Brittiſche Regierung gelie⸗ 
ferten Mund: und Kriegs-Vorraͤthe, Bekleldungs⸗ 
ftücke und dergleichen und der für die Spaniſche 
Regierung ſelbſt ſeit dem Anfange des Buͤrgerktie⸗ 
ges abgeſandten Gewehre und Munitionen. Es 
waren, hieß es, von Lord Hill Befehle an die 
Oberſten verſchiedener Regimenter ergangen, ſich 
zum Dienft iim Auslande fertig zu haltenen. 
Ein New⸗Porker Blatt vom 22. v. Mts. 
meldet, daß von dem Kriegs⸗Schauplatze in Flo⸗ 
rida die Nachricht eingegangen ſey, der ausgezeich⸗ 
nete Häuptling der Seminolen⸗Indianer, Oſeola, 
ſei durch eine Abtheilung Krihk⸗Indianer, unter dem 
General Jeſſup, gefangen genommen worden. Der 
General hat dem Indianer, der den Fang gethan 
hat, 1000 Dollars gegeben, und ihn zugleich zum 


rat Jeſſup konnte der Krieg nun von den Indianern 
keine vierzehn Tage mehr fortgeſetzt werden. 

Unter der Uederſchrift: „Ein, Saͤugling als Agi⸗ 
tator“, theilen die Times unter den Verhaldlun⸗ 
gen des National: Vereins zu Dublin die Angabe 
mit, daß D’Connell feinen vierzehntägigen Enkel, 
Daniel O'Connell den Jüngeren, zum Mitgtjede 
vorgeſchlogen habe, was mit dem lauteſten Jubel 
aufgenommen worden ſey. Ein großer Theil der 
Spalten jenes Blattes iſt fortwährend mit den Dis⸗ 
kuſſtonen des genannten Vereins angefüllt, 

„Im Allgemeinen“, heißt es in einem Liſſaboner 
Schreiben, „haben wir Verwirrung vollauf, und 
was das Ende dieſer Dinge ſeym werde, iſt ſchwer 
zu ſagen. So viel iſt indeſſen gewiß, daß alle 
Parteien darin uͤbereinſtimmen, der gegenwaͤrtige 
Zuſt und der Dinge koͤnne nur von temporaſter 
Dauer ſeyn.“ f 5 

Die Times enthalten heute eine Nachricht von 
Irland, welche, wenn man nicht in der Art der 
Darſtellung zu deutlich die Partei⸗Abſicht erkennen 
muͤßte, alle Freunde der Ordnung im hoͤchſten 
Grade beunruhigen müßte. Es iſt nämlich von 
nichts Geringerem die Rede, als von der Verſamm⸗ 
lung einiger Tauſend bewaffneter Bauern, um die 


Sequeſtration der Habe eines Pächkrrs für rück 


ſtaͤndigen Zins zu gerhindern, und ſogar von dem 
Triumph der Rebellen, indem der zu 
fene Beamte mit der bewaffneten Macht ich zu⸗ 
ruͤckzog, ohne auch nur einen Verſuch gemacht zu 
haben, dem Geſetze die gebührende Achtung zu 
verſchaffen. ö ’ 

0.0 


p n. 
Madrid den 7. December, Geſtern Abend iſt 
im Kiegs⸗Miniſtexium die Nachricht eingetroffen, 


daß Gomez mit Sooo Mann in die Mancha einz. 


gedrungen iſt. Er hat die Nacht vom 4. in der 
Mühle de la Moto zugebracht und einen Theil ſei⸗ 
ner. Truppen nach Belmonte, den andern nach 5 
Villamayor de Santagio dirigirf, wo dieſer am 5. 
um 11 Uhr Morgens angekommen iſt. Gomez 
ſelbſt iſt am 5. Abends in der kleinen Stadt Hor⸗ 
cajo de Santagio eingetroffen. Nach Einigen bee 
findet er ſich jetzt fünf Stunden von Aranjuez, 
nach Anderen richket er feinen Marſch nach Taras⸗ 
con hin. Er ſcheint denſelben Weg einſchlagen zu 
wollen, den Cabrera genommen har, SE 
Die Divifion des Generals Alaix, deren Komman⸗ 
do der Brigadier Narvaez übernommen, hat ſich, 
wie man exzählt, gegen dieſen empoͤrt und verlangt 
ihren früheren Befehlshaber wieder. PER 
Ein hieſiges Blatt theilt das Schreiben eines 
Generals der Nord⸗Armee an einen Deputierten 
mit, in welchem es unter Anderem heißt: „Seit 
dem September erhalten die Soldaten der Nord⸗ 


Armee nur den halben Sold; die Offiziere aber 


TI: 


x 


Huͤlfe geru⸗ 


N 


haben feit den Juli gar keinen Sold und kaum die 


Stationen der Soldaten empfangen. Einige find 


genoͤthigt, ſich fuͤr krank auszugeben, weil es ihnen 


an Bekleidung fehlt.“ 

l 3 n ee 5 
Liſſabon den 3. Dec. Der Nacional berichtet 
über einen Aufſtand des in Elvas garnifonirenden 
7. Jufanterie⸗Regiments, der aber durch die Feſtig⸗ 
kelt des kommandfrenden Generals ſchleunig unter⸗ 
drückt worden ſiſt. Die Auſtifter ſcheinen Migueli⸗ 
ſtiſche Agenten geweſen zu ſeyn, 

Es verlautet, daß Herr Manoel Paſſos vorige 
Woche der Königin ſeine Reſignatlon eingereicht 
habe, daß dieſe aber nicht angenommen worden, 
indem die Koͤnigin ihm geſagt habe, daß, da es zur 
Herbeifuͤhrung des jetzigen Standes der Dinge her 
huͤlflich gewifen, fie gar nicht daran denken koͤnnte, 
feiie Dimiffion zu genehmigen. 5 
(Allg. Zeit.) Seit der Ruͤckkehr der Koͤnigin 
von Belem nach Liſſabon hat ſich nichts Beſonde⸗ 
res hier zugetragen. Wos die Miniſter, und na⸗ 
mentlich der jetzige Protektor, Paſſos, will, dazu 
muß ſich die Königin verſtehen, wie dies faſt taͤg⸗ 
lich derſelben zur Unterſchrift vorgelegte Dekrete 
beweiſen. Unter vielem Andern möge nur Folgen⸗ 
des zum Belege dienen. Die Königin hatte ſich 
früher zu wiederholten Molen geweigert, ein De⸗ 
kret zu unterzeichenen, wodurch⸗ der hieſige Patri⸗ 
arch mehrer ſeiner Vorrechte verluſtig ginge. In 
dieſen Tagen wurde daffelbe von den Miniſtern 
wiederum vorgelegt, und als die Königin abermals 
die Unterſchrift verfagfe, machten ihr die Miniſter 
bemerklich, daß fie alsdann ihre Dimiſſion einrei⸗ 
chen und es der Nationalgarde überlaffen 
würden, die Unter ſchrift zu fordern. 
Die Königin, welcher mit einem Beſuche der Na⸗ 
tionalgarde nicht beſonders gedient iſt, mußte ſich 
daher ihrem Willen fuͤgen, und unterſchrieb. N 

Der Liſſaboner Korreſpondent der Times 
ſchreibt diefem Blatte unterm 3. Dez. Folgendes: 
„Seit meinem geſtrigen Briefe iſt menig oder 
nichts von Bedeutung verlautet, ausgenommen das 
Gerücht, Dom Miguel ſei in Bayonne eingetrof- 
fen und habe ſich von da in das Hauptquartier des 
Don Karlos begeben, was hier große Senſation 
erregte.“ — Nicht wenig kurios und ein merkwuͤr⸗ 
diges Zeichen der Zeit iſt die Art und Weiſe, wie 
ſich Herr Manoel da Silva Paſſos, der Miniſter 
des Innern, in einer feiner Denkſchriften an Ihre 
Mojeflat über eine Veranderung in der inneren 
Oekonomie der Natſonal⸗Garde⸗ Regimenter zu 
äußern für gut befunden hat, „„Wir haben“ , 
ſagt er, „„die ganze alte verderbte Ariſtokratie ge⸗ 
demüthigt, und Ew. Majeſtaͤt muͤſſen, als erſte 
Magiſtratsperſon eines Volks, welches ſtolz iſt 
auf eine Gleichheit, die es jetzt fo ruͤhmlich ertun⸗ 
gen hat, nicht geſtatten, daß ein emporgeſchoſſener 
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Adel uͤber das freie Portugieſiſche Volk, das nur 
dem wahren Verdienſte einen Vorrang einraͤumen 
wird, eine herrſchaftliche Gewalt ausüͤbe.“ “ 

= Nied r 

Aus dem Haag den 12. Dez. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Alexander iſt ganz hergeſtellt 
und hat am geſtrigen Sonntage zum erſtenmale 
wieder den Gottesdieſt beſucht. = 

— Den 14. Dezember. Der Hof bat für 
Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Luiſe von Preu⸗ 
ßen, Wittwe Sr. Durchl. des Fürften Radziwill, 
die Trauer auf drei Wochen angelegt. 

Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß ein Theil 
der Stadt bereits unter Waſſer ſich befinde und daß 
am 15. d. Mts. der Woſſerſtand immer noch im 
Wachſen geweſen ſey. Man ſieht traurigen Berich⸗ 
ten von dort entgegen. a 

e n. 


„B e lg 
Bröſſel den 14, Dez. Der heutige Moniteur 
meldet die Entlaſſung des bisherigen Miniſters der 
Auswaͤrtigen Angelegenheiten nnd der Marine, 
Grofen von Muelengere, deſſen Functionen interi⸗ 
miſtiſch von dem Miniſter des Innern verſehen 
werden ſollen. — Dem Vernehmen nach, hat auch 
Herr Nothomb als General⸗Sekretair im Miniſte⸗ 
rium des Auswaͤrtigen ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Orleans iſt in 
der geſtrigen Nacht hier eingetroffen, . 
Deut ſchlan d. 
Speyer den 13. December. Durch ein Königl. 


Regierungsreſeript vom 27, Nobbr. werden Anord⸗ 


nungen getroffen, um den heimlichen Auswan⸗ 
derungen zu begegnen, die gewoͤhnlich von ſolchen 
Lenten fiattfinden, welche ihre Gläubiger um deren 
Guthaben zu betrügen beabſichtigen. 

EVG a 5 

Zürich den 8. Dee. Leicht dürfte, des tiefen 
Friedens, in welchem wir leben, ungeachtet, die 
Fluͤchtlings⸗ Angelegenheiten noch einen Keim neuer 
Zerwürfniſſe mit dem Auslande in ſich tragen; die 
Erpulfion des Mazzinf, Rauſchenplait u. ſ. w. bes. 
fläfigt ſich leider nicht, und doch wird auf derſelben 
beſtanden werden. Hatten dieſe Menſchen einen 
Begriff von Zartfinn und Dankbarkeit, fie hätten 
ſich, um dem Lande, welches fie während Jahren 
gaſtfreundlich aufgenommen, ernſte Unannehmlich⸗ 
keiten zu erſparen, längſt freiwillig entfernt und ſich 
nach England begeben. N * . 

Man ſchreibt aus Bern: „Auguſt Conſeil, aus 
Ancona in Italien, iſt am 9. December 1836 von 
dem Amtsgerichte von Bern polizellich verurtheilt 
worden: 7) zu „Anſichtragung“ der ausgeſtandenen 
Gefangenſchaft; 2) zu Bezahlung der Gefangene - 
ſchaftskoſten und der Halfte der Unterſuchungskoſten; 
3) fol er von Polizei wegen aus dem Kanton Bern 


gewiefen und ihm der Wiedereintritt auf 4 Jahre 


verboten feyn.“ 


reli e n i 

Franzoͤſiſchen Blättern zufolge, hat ſich 

der Graf Gonfaloniere, deſſen Strafe in Verban⸗ 

nung verwandelt iſt, am 23. November auf einem 

Handelsſchiffe zu Trieſt nach Amerika eingeſchifft. 
A a dee n. 

Bona den 1. Dec. Nachdem ich 18 Naͤchte 
hintereinander bivouakirt und geſtern 12 Lieus in 
einem Zuge zurückgelegt hatte, um die nächſte Ge⸗ 
legenheit wahrnehmen zu können, Sie binſichtlich 
meiner zu beruhigen, bin ich endlich geſtern Abend, 
30. November, in Bona wieder angekommen. Faſt 
muß ich befürchten, daß ſie bereits vor meiner An⸗ 
kunft von meiner Seite durch Ungluͤcksbotſchaften 
eingeſchreckt worden find, und in der That iſt unfes 
re Expedition ſehr klaͤglich abgelaufen. — Am 
15. Nov. brachen wir von Bona auf und gleich am 

folgenden Tage wurden wir durch ein furchtbares 
Wetter überraſht. Schnee und Regen haben uns 
bis unter die Mauern von Konſtantine begleitet. 
Noch waren wir drei Tagemaͤrſche von dieſer Stadt 
entfernt, und ſchon fehlte es uns an dem Nokhwen⸗ 
digſten; unſere armen Soldaten ſanken dahin vor 
Froſt und Elend, und als wir am vorletzten Tage 
des Morgens erwachten, fanden wir viele Leute, die 
im Rothe ihren Tad gefunden hatten. Endlich ers 
reichten wir Conſtantine; drei Tage blieben wir vor 
* diefer Stadt ſtehen und verſuchten uns derſelben zu 
bemächtigen; am dritten Tage aber, nach einem 
letzten Sturme, der uns 5 — 6 Offiziere und 200 
Mann gekoſtet hat, mußten wir den Rückzug an⸗ 
treten. Es fehlte uns an Lebensmitteln; ſeit zwei 
Togen hatten unfere Pferde kein Futter bekommen, 
und — ich darf es wohl ſagen — nur wenige von 
- und hofften, daß fie Bona wieder erreichen würden, 
Die Araber, die ſchaarenweiſe von den Hohen herab⸗ 
kamen, fielen wie Geier unter furchtbarem Geheul 
über uns her und verfolgten uns mit Flintenſchüſſen. 
Glücklicherweiſe änderte ſich das Wetter und blieb 
während des ganzen übrigen Theils unferes Mars 
ſches gut. Dies machte denn auch, daß unfere 
en neuen Muth ſchoͤpften und ſich trefflich 
ielten. 
beſtritten der muſterhafteſte und wohlberechnekſte, 
den man je geſehen. Vier Tage hinter einander, 
von 5 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, vers 
folgte der Bei von Conſtantine uns mit 5 bis 6000 
Arabern, die unaufhörlich auf uns feuerten. Allen 
Maroden, die hinter der Kolonne zurüͤckblieben, 
wurde der Kopf abgeſchlagen. Erſt als wir auf 
dem halben Wege zwiſchen Conſtantine und Bona 
waren, ſchoͤpften wir wieder Athem; von bier an 
waren unfere einzigen Feinde nur noch Hunger und 
Uebermüdung. Vielen unſerer Leute ſind die Füße 
erfroren. Unſer ganzer Verluſt auf dieſer unglüͤckli⸗ 
wen Expedition läßt ſich auf 850 bis 900 Mann 
Berechnen: — 


x 


2 — 7 


Der Rückzug, der jetzt begaun, war un⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Vor Kurzem wurde das, mit einer 
Uaterſtützung aus Koͤnigl. Fonds von 1800 Thalern, 
in der Stadt Pleſchen für 6000 Thaler neu erbante 
Schulhaus, unter Leitung des katholiſchen Schul⸗ 
Raths, Domherrn Hrn. Dr. Bus la w, feierlich eine 


geweiht, woran ſowohl die Geiſtlichkeit beider Con⸗ 


feſſionen der Stadt, wie der Umgegend, als auch 
der Magiſtrat, die Kreisbehoͤrden und ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum den iunigſten Antheil nahmen, und 
wobei beſonders die Vorſteher der neu errichteten Schu⸗ 
le für die, durch die Gnade Sr. Majeſtät empfan⸗ 
genen Wohlthaten den ehrfurchtevollfien Dank aus⸗ 
ſprochen. Das Gebäude enthält 4 Lehrerwohnunz 
gen und vier Lehrſale. Zur Beſoldung der Lehrer 
und zur Beſtreituog der laufenden Schulbedürfniſſe 
erfreut ſich die Anſtalt einer Unterſtützung von jähre 
lich 300 Thalern aus Königl. Fonds; die übrigen 
Unterholtungskoſten hat die Stadt bereitwillig auf⸗ 
gebracht. 5 8 


Berlin den 24. Dez. Am 22. d. M. um 8 
Uhr Morgens verſtarb hierſelbſt nach mehrmonat⸗ 
lichem Krankenlager an der Auszehrung der Koͤnjigl. 
Ober⸗Ceremonienmeiſter, Kammerherr und Praͤſi⸗ 
dent der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, Ritter des 
Rothen Adker⸗Ordens erſter Klaſſe, Herr Georg 


= 


Karl Vollrath von Buch Excellenz. 


Breslau den 20. Dezember. Seit geſtern 
Mittag wandern viele Neugierige zu dem Nikolais 
thore hinaus, um ein eben angekommenes Dampf⸗ 
ſchiff, das erſte, was die Oder und Breslau ſieht, 
zu bewundern. Leider aber wird jetzt biefer Zweck 
von den Beſchauenden nur zur Hälfte erteicht, da 


wir zur Zelt erſt den Körper des Dampfſchiffes be⸗ 


ſitzen und ihm noch die Seele fehlt. Wir ſehen blos“ 
das Boot ohne Maſchine. Der Eigenthümer deſſel⸗ 
ben iſt der um Schleſiſche Induſtrie vielfach ver⸗ 
diente Herr Commerzienrath G. H. Ruffer hier. 
Das Schiff iſt nach Amerikanſſcher Art in Stettin 
gebaut, und ſoll auch bei dem kleiuſten Waſſerſtan⸗ 
de der Oder benutzt werden können, wesbalb es 
jetzt nur 9 Zoll tief im Moffer geht, mit der Mas 
ſchine wird es 13 bis 14 Zoll tief gehen. Es iſt 
60 Fuß lang, und ohne die Räder circa 12 Fuß 
breit. Die Maſchine wird in der bieſigen Fabrik 
des Herrn Ruffer gebaut und ſoll dieſelbe 24 Pferde 
Kraft haben. Der Zweck des Bootes muß ſich erſt, 
wenn es fertig iſt, herausſtellen und wird ſich nach 
dem Waſſerſtande richten; bei gutem Waſſerſtande 
kann es Ladung nehmen, bei kleinem aber nur an⸗ 
dere Fahrzeuge ſchleppen, binnen 4 Monaten kann 
daffelbe ganz vollendet ſeyn. — Dem thätigen Une 
ternehmer iſt nunmehr zu wönſchen, daß auch der 
Erfolg, welcher z. B. bei dem Berliner eiſernen 
Dampfſchiffe immer noch nicht geſichert zu ſeyn 


ſcheint, ein gluͤcklicher fei, der Oderſchifffahrt aber 


r 
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= nich ſomit aus einer trüben Gegenwart die Ausſicht 


in eine beffere Zukunft geöffnet. 2,0: 
Im Jahre 1835 wurden in der Provinz Schle⸗ 
fien 79 evangeliſch⸗ theologiſche Candidaten ge⸗ 
prüft. Die Zohl der in der Provinz lebenden Can⸗ 
didaten beläuft ſich auf 422. Da Schleſien nur 
750 evang. geiſtliche Amtsſtellen hat, ſo wird die 
Verſorgung der dem geiſtlichen Berufe ſich widmen⸗ 
den jungen Leute immer ſchwieriger. 

Den Königlich ⸗Saͤchſiſchen Ständen find von 
der Regierung 5 Pläne für Eiſenbahnen zur Be⸗ 
flätigung vorgelegt worden. Von Leipzig über Al⸗ 
tenburg nach Hof, Bamberg, Nürnberg, Münden; 
von Zwickau nach Chemnitz, Rieſa; von Rieſa nach 
Berlin, Stettin; eine Seitenbahn von Oberau nach 
Meiſſenz von Dresden nach Bautzen, Zittau, Lbbau. 
Für alle dieſe Straßen, fo weit fie Sachſen betrefr 
fen, wird auf Anwendung des Exproprtationsgeſetzes 
angetragen. — Die Abſchaffung der Todesſtrafe iſt 
wieder lebhaft beſprochen worden. 5 N 

Einer von den freien Eagländern, ein Rittmeiſter 
von Homboldt in Aſchoffenburg, hat wieder ein 
Schriftchen gegen die Cmaneipation der Juden gez 
ſchrieben: „Worte an die Großherzogl. Heſſiſche 
und alle Deutſche Stände⸗Verſammlungen. Frank⸗ 
furt.“ Er hat feinem Kind ein bibliſches Kleid an⸗ 
gelegt und es an alle Deutſche Fürſtee geſchickt. 


Man ſchreibt aus Hamm unterm 16. d. M.: 


„Aus authentiſcher Duelle vernehmen wir, daß 
JJ. MM. der König und die Königin- von Grie⸗ 


chenland, unter den Namen eines Grafen und einer 


Gräfin von Miſſolunghi am 22. d. M. Oldenburg 
verlaſſen, deſſelben Tages zu Osnabrück und am 
25. hier in Hamm mit einem Gefolge von 23 Per⸗ 
fonen übernachten, und Tages darauf die Reife 
Aber Elberfeld, Köln, Koblenz u. ſ. w. nach Muͤn⸗ 
chen fortſetzen werden. Die Allerhoͤchſten Herr⸗ 
fihaften brauchen auf jeder Poſtſtation 34 Pferde.“ 


In mehreren Zeitungen wurde kurzlich die Zahl 
der Schaofe des Fürſten Eſterbozy ouf 6 Millionen, 
der jährliche Wollertrag derſelben auf 40 — 50,000 
Centner angegeben. Dieſe Angabe iſt indeß zu 
hoch; der Fuͤrſt beſitzt 220,000 Stuͤck Schaafe und 
gewinnt von denſelden gegen 4000 Centner Wolle, 
ein ſehr bedeutendes Quantum, welches keiner Ders 
‚geößerung bedarf! Die ubrigen größten Schäfe⸗ 
reien in Ungarn find die grafl. Karolyiſche und die 
graͤfl, Szechenyiſche, jede mit 75,000 Schaafen 
und 1500 Cten. Wolle, die grafl. Feſtetiesſche und 
die fürſtl. Batthyonyſche, jede mit 60,000 Schaa⸗ 
fen, 1200 Ctrn. Wolle, die des Erzherzogs Carl 
und die fürft, Graſſolkovichſche, jede mit 50,000 
Schgafen , 1000 Etrn. Wolle, die gräfl. Eſterha⸗ 
jyſche und die grafl. Batthyanyſche, jede mit 
40/000 Schaofen, 800 Ctin. Volle, die des Erz⸗ 
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anhielt. 


— „ 


5 = \ ; RE : 
herzogs Palatin und die graͤfl. Hunyadyſche, jede 


mit 30,000 Schaafen, 600 Etru. Wolle. 


In der neueſten Zeit hat ſich mehrmals die Er: 
fahrung wiederholt, daß, nach der Anwendung 
des unter dem Namen Kreoſot bekannt gewordenen 


Arzneimittels gegen die Zahnſchmerzen, der daran 


Leidende, welcher drei Tropfen auf einmal genom⸗ 
men und den vermehrten Speichel verſchluckt hatte, 
fofort von Schwindel, Bewußtloſigkeit, Zuſam⸗ 
menziehen der Augenlieder, Verluſt der Sehkraft 
und von Kraͤmpfen befallen ward. Auch Verſuche, 
die mit dieſem Mittel an Thieren gemacht wurden, 
haben gleiche Wirkungen und ſelbſt den Tod herbei⸗ 
geführt. Die Königl. Saͤchſ. Regierung hat des⸗ 
halb bei der Anwendung des Mittels zur Vorſicht 
ermahnt. 2 


Vor Kurzem rettete ein Handwerksburſche bei 
Göppingen 3 betrunkene junge Leute, welche mit 
ihrem Fuhrwerk gerade in den tiefen Chauſſeegra⸗ 
ben ftürzen wollten, wahrſcheinlich vom Tode, ins 
dem er den Pferden in den Zügel fiel und daſſelbe 
Als Lohn dafuͤr ſprangen die Geretteten 
auf den Hundwerksburſchen zu und ſchlugen ihn, 
bis er ſtarb. Die Thaͤter find verhaftet. 


In der Hannoͤv. Zeitung wird als Merkwuͤrdig⸗ 
keit erzählt, daß ein Boyeriſcher Zollpacker bei der _ 
Regierung um ein Monopol für den Heringsfang 
im Main⸗Donau⸗ Kanal nachgeſucht habe. Die 
Mittheilung verfichert, daß man, wenn nicht die 
Acten vorlägen, dieſen Unſinn kaum glauben 
würde. Bde Sr 


Durch den Orkan vom 29. Nov. iſt auch der 


Veteran der Hollſteiniſchen Eichen zu Voßberg bei 


Jaſtorf im adelichen Gute Doversdorf entwurzelt 


worden. Man glaubt, es wuͤrden 12 Perſonen an 
einem runden Tiſche in der Hoͤhlung dieſes Baumes 
haben Platz finden konnen. Vor einigen Jahren 
ſoll Em Aſt dieſer berühmten Eiche 27 Klaftern 
Holz geliefert haben. GE 

Die gelinde Witterung des dießjährigen Herbſtes 
war der Fortſetzung des im Jahre 1834 begonnenen 
Baues der neuen Brucke uber die Elbe in der Nähe 
von Deſſau fo guͤnſtig, daß es möglich wurde, fie 
noch in dieſem Jahre dem öffentlichen Gebrauche zu 
übergeben. Demzufolge fand die Einweihung am 
9. Dez. aufs Feierlichſte ſtatt. i 


Im Vezirk Wadowiz im Oeſterreichiſchen Gas 
lizien iſt im Frühjahr d. J. eine Mordthat be⸗ 
gangen worden, über welche noch bis jetzt ein tiefes 
Geheimniß ſchwebt. Ein dem Namen nach unbe⸗ 
kannter Mann, der eines Tages iu einem daſelbſt 
befindlichen Wäldchen mit einem ungefähr 15 Jahre 
alten Mädchen ſpazieren ging, wurde von einigen 
Raͤubern angefallen. Dieſer Unbekannte, der dem 
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Anſchein nach der Vater der ihn begleitenden jun⸗ 
gen Perſon war, wurde ermordet, ausgezogen und 
des Geldes, welches er bei ſich hatte, beraubt; die 
junge Perſon aber wurde weggeführt, den eingehol⸗ 
ten Nachſpuͤrungen zufolge, ſpaͤterhin in dem Städt: 
chen Turſize bei einem daſigen Einwohner einige 
Wochen lang in einem Keller eingeſperrt und nach⸗ 
her ebenfalls ermordet. . 


(Halms Adept.) .) Man ſchreibt aus Wien 
vom 7. Dec.: Wie die Guelfen und Gibellinen, 
wie die Montecchi und Capuletti, ſtehen ſich die Be⸗ 
urtheiler von Halms neueſtem Trauerſpiel: „der 
Adept“, feindlich gegenüber. „Alles wird Partei, 
Kinder, Greiſe waffnen ſich“, und fo kann es nicht 
fehlen, daß einerſeits Ueberſchaͤtzung, und anderers 
ſeits ſcharfer Tadel dieſelbe Wirkung erzeugen, und 
dem Werke und feinem Verfaſſer das Jutereſſe des 
Tages zuwenden. Mit eindringender und bes 
gründeter Zergliederung haben namentlich die Wie⸗ 
ner Zeitſchrift und der Sammler die Schwächen 
der Tragoͤdie aufgedeckt, während der junge Tele⸗ 


graph, welcher auch nicht gedeihliches Wachsthum 


verſpricht, die Backen voll von unbedingten Lobe 
nähm, die Theaterzeitung aber gleichſam den Mitt⸗ 
ler zwiſchen beiden machte. Dr. Meynert, der nun: 
mehrige Stellvertreter Saphirs in dieſer Zeitſchrift, 
ſcheint das Terrain noch nicht recht zu kennen, auf 
welchem er wandelt; 
ſchiedenes Auftreten kaum erklären. Saphir hat 
eine eigene Broſchüre über dieſen vielbeſprochenen 
„„Adepten“ in die Welt ergehen laffen, und Viele, 
die feine Privatanſichten beſſer kennen, glauben, 
das etwas fonderbare und emphatiſche Lob ſei⸗eine 
— ungeheure Ironie. i 
U⅛˙Dae— ß 
JJ! T-T SORTE Varna 
Die unterzeichnete obervormundſchaftliche Behöre 
de der Jacob Sigismund Pent her ſchen Mi- 
norennen macht hierdurch bekannt, daß die Vor⸗ 
mundſchaft über die bereits großjährige Dorothea 
Pauline Eliſabeth Penther, wegen ihrer er⸗ 
heblichen Gemuͤthsſchwaͤche, in Gemaͤßheit des 
H. 701. Th. II. Tit. 18. Allg. Land⸗Rechts, noch 
fortgefeßt wird. 
Meſeritz den 3. November 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Ein Kandidat der Philol., mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Schüler für den Unterricht in den 
Schulwiſſenſchaften, auch iſt derſelbe bereit, als 
Hauslehrer einzutreten und in den Anfangsgründen 
des Klavierſpfels zu unterrichten. Seine Woh⸗ 
nung: Wilhelmsſtr. 235. Hof. 


In dem ehemaligen Poſſotſchen Hauſe Waſſer⸗ 
ſtrage, früber No. 163., jetzt No. 2, find vom 
1. Januar 2 ab, e z vermiethen. 


N“ 


ſonſt fönnen wir uns fein“ ent⸗ 


15 Sgr. 


Wirklich friſchen diesjährigen une Ga” 
viar hat fo eben erhalten: Vigcent Roſe, 


— — ͤ—— . ̃ĩ ¼—7— — 


Be don Bern. 
Den 24. December 1836. Lins. e 
Fuſs. [Brieſe[ Geld. 
Staats - Schulds chene 4 1012 101% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 | 4 a 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .1 — ; 63755 627 
Kurm. Oblig. mu leut. Coup: 4 101“, — 
Neum. Hitex, Scheine dio. 4 1013 — 
Berliner Stadt- Ob ligationen „| 4 | 4025] 10% 
Königsberger dito 8 4 = = 
Elbinger dito er Er: ei — 
Danz. dito v. in T. . — 43 — 
Westpreussische Pfandbaue fe 4 — 1015 
Grossherz. Posensche Piendbriefe . 4 — 102 
Ostpreussische dito 4 1023 1027 
Pommersche dito 4 10221 — 
Kur- und Neumärkische dito A 10034 — 
dito dito dito 35 975 — 
Schlesische dus 4405 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 832 
Gold al marco 5 — —— . — 214 2132 
Neue Ducaten „ .% ; — 184 = 
Friedrichsd’or . , — 4 — 135 13 
Andere Goldmünze N 5 THl,. „ 4 — 13125 
Disconto Ze — 1 — 1 | 5 


Marktp — 8 Getreide. 
Berlin, den 22. December 1836, 
Preis 
1 


S Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Yande; 


Weizen (weißer) 1 6 
Roggen De —.— 
große Gerſte 7 6 
kleine „ rl= 
Hafer * « * 4 + * 9 — 
Eiben 61 — 
ieee = x — 
Zu Waſſer f 

Weizen, weißer. 26 
oggen 83 EL et RL) 3 
große Gerſte DE, 8 n 
erregen 21 3 
Erbſen 5 5 — 
Das Schock Stroh 0 15.— 
Heu, der Gentner . Er 201 — 


vom 16. bis 22. Decbr. 1836. s 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn: Branntwein 18 Rh 
auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Karkof⸗ 
fel = Branntwein 16 Rthlr. 7 Sor. 6 Pf., 
auch 15 Rthlr. 15 Sgr. 5 
Kartoffel⸗ Preife, 

Der samt 17 Sn 6 Pr 2 an 1 


* 


eur 6 pr | 


